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Der russisch-polnische Krieg.
«olens Ersuchen, um Waffenstillstand.
Paris , 23. Juli . (Wolff.) Nach einer

Mitteilung des „Temps" hat gestern mittag
. Uhr die polnische Regierung durch einen
irunlspruch die Regierung von Moskau um
,en Abschluß eines Waffenstill -
itands  ersucht.

Deutsche Abŵ hrmahnjahmech.
Königsberg, 23. Juli . (SB. 33.) Vom

Oberpräsidium wird uns zur äußeren Lage
in der Probinz mitgeteilt: Der Stoß der
bolschewistischen Truppen ist nach allen hier
fliegenden Nachrichten auf Warschau
zefallen. Es ist unwahrscheinlich, daß
Truppenabzweigungen zum Zwecke des
Angriffes auf Ostpreußen  statt-
tinden. Diese Möglichkeit wird aber dau¬
ernd im Auge behalten und scharf beob¬
achtet. Auch für den Fall des Eintreffens
son Flüchtlingen ist gesorgt. Erschwert
verden die osipreutzischen Abwehr maß-
lahmen  dadurch, daß über das Abstim¬
mungsgebiet die interalliierte Kommission
ha» Recht der Staatshoheit ausübt . Die
Genehmigung zum Einmarsch deutscher
Truppen in das Abstimmungsgebiet, die
beantragt ist, ist noch nicht erteilt . Inzwi¬
schen übernimmt dort die Sicherheitspolizei,
die im Abstimmungsgebiet verhältnismäßig
stark ist und im Augenblick noch verstärkt
wird, den G r en zs chu tz. Die Reichs-
«ehr  ist bereits so verlegt worden, daß
die in der Nähe der Gefahrenstellen konzen¬
triert bleibt, um bei Erenzberletzungen so¬
fort vorgeworfen werden zu können.

Wafftnschmnggel.
Danzig, 23. Juli . (Wolff.) Die „Dan-

Mer Zeitung" meldet, daß gestern morgen
in dem Hafen Neufahrwasser ein
polnischer Dampfer mit Kriegs¬
material  für Polen eingetroffen ist, den
die Hafenarbeiter nachmittags entladen
Men . Da die Arbeiter sich weigerten,
diese Arbeit auszusühren, bemühte sich der

polnische Vertreter um die Vermittlung
des Christlichen und des Deutschen Trans-
portarbeiterverbandes . Er begab sich mit
den Führern der Organisationen nach Neu- ‘
fahrumsser, doch kam eine Einigung nicht
zustande, da die Arbeiter drohten, die ge¬
samte Hafenarbeit zum 'Stillstand zu brin¬
gen, wenn einige Arbeitswillige diese Ar¬
beit aufnehmen würden. Die Organisa-
tionsbertreter stellten darauf die Vermirt-
lungstätigkeit ein.

Polnische Gewalttätigkeiten^ !

Berlin , 24. Juli . (Priv .-Tel.) Einer
Meldung des „Berliner Lokal-Anzeigers"
aus K >a t t ow i tz zufolge bringt die „Neue
oberschlesische Volkszeitung» unter Nennung
der Namen die aufsehenerregendeMittei¬
lung von über 30 Fällen, in denen ober-
schlesische Einwohner von den Polen ge¬
waltsam verschleppt wurden, darunter auch
Minderjährige,  die jenseits der
Grenze festgehaliten werden.

Die künftige
deutsche Wehrmacht.

Berlin , 24. Juli . (Priv .-Tel.) Die
Blätter veröffentlichen einen Auszug aus
dem Entwurf des Reichswehrgesetzes, der
dem Reichsrat unlängst zugegangen ist.
Danach besteht die d e u t sch eWeh r m a ch t,
Reichswehr und Reichsmarine aus frei“
willigen Soldaten . Die Stärke des Reichs-
Heeres beträgt 100 000 Mann, die der
Reichsmarine 15 000 Mann. Das Heer be¬
steht aus 21 Jnfanterieregimentern , 18
Reiterregimentern , 7 Artillerieregimentern,
7 Pionierbataillonen , 7 Nachrichtenabtei-
tungen, 7 Kraftfahrerabteilungen und 7
Sanitätsabteilungen . Die Flotte besteht
aus 6 Linienschiffen, 6 Kleinen Kreuzern»
12 Zerstörern und 12 Torpedobooten. ,Alle
Teile der Wehrmacht sind verpflichtet, die
Behörden der Länder auf Anforderung bei
öffentlichen Notständen und zu polizeilichen

Zwecken zu unterstützen. Die Dienstzeit- für
Soldaten beträgt 12, die für Offiziere 25
Jahre . Die Angehörigen der Wehrmacht
dürfen sich innerhalb des Dienstbereichs
politisch  nicht betätigen.

Das Spaer Abkommen und
die Kohlenförderung.

Berlin, 23. Juli . (W. B.) Zu Bera¬
tungen über die Steigerung der Kohlen¬
förderung trat heute auf Einladung der
Regierung um 1034 Uhr vormittags im
Reichsernährungsministerium eine Kon¬
ferenz  zusammen, die von den am Koh¬
lenbergbau beteiligten Organisationen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer beschickt
war, um über die Durchführung des Spaer
Abkommens in der Kohlenfrage zu beraten.
Rach Eröffnung der Sitzung durch den
Reichsernährungsminister Hermes wurden
die Verhandlungen vom Reichsarbeits¬
minister Dr. Brauns  geleitet . Die Ver¬
sammlung war von ungefähr 100 Personen
besucht. Rach eingehendes vierstündiger
sachlicher Aussprache kam die Konferenz
einmütig zu folgenden Ergebnissen:
1. ist rund 1 Million Tonnen Mehr-för-
derung gegenüber der Maiförderung erfor¬
derlich, wenn trotz der bevorrechteten Be¬
lieferung an die Entente die deutsche
Wirtschaft  auch nur in den heutigen
Beständen ausrecht erhalten bleiben soll.

2. Braunkohle  kann und soll stär¬
ker herangezogen werden. Dazu ist erfor¬
derlich, daß die Transportverhältnisse für
Braunkohle auf lange Sicht gebessert wer¬
den und daß die in Betracht kommenden
Abnehmer sich auf die Benutzung der
Braunkohle einstellen und die notwendigen
maschinellen Vervollkommnungen ausge¬
führt werden.

3. Zunächst ist eine allgemeine Bes¬
serung der Lebenshaltung der Werkarbeiter
in Angriff zu nehmen.

4. Das bestehendeU eb er f chi cht ab¬
komm  e n soll nicht gekündigt werden.
Etwaige Differenzen sollen in baldigen Ver¬
handlungen geklärt werden.

5. Es empfiehlt sich, daß zunächst die
beiderseitigen Verbände der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer in die Prüfung darüber
eintreten, welche Maßnahmen zur Erzie¬
lung einer Mehrförderung zu ergreifen
sind.

6. Sodann sollen gemeinsame Bera¬
tungen innerhalb der einzelnen Bergreviere
stattfinden, die durch das Reichsarbeits-
ministerium einzuleiten sind.

7. Jeglicher Verschiebung von
Kohlen  ist mit größtem Nachdruck ent¬
gegenzuwirken.

Am Nachmittag fand eine weitere Be¬
sprechung in engerem Kreise zwischen dem
Reichsernährungsministerium und den Ver¬
tretern der Bergleute statt , die mit der
Frage sich befaßten, welcheL eb e nmit¬
te  l l ie  f e r u n gen für die Bergleute in
erster Linie in Betracht kommen.

Lokalnachrichten.
Zuschriften über Lokalereignisse sind der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

Vom Blumenfest im Kurgarten.
Man mutz von der Terrasse des Kurhau¬

ses her-adgeschaut haben, äls die Klänge
des Kurorchesters die 278 Pärchen, in ihrer
Mitte den von Matrosen gezogenen„Prunk,
wagen" mit der Königin der Blumen, oder
'was sie sonst sein wollte, auf die Wege des
Kurgartens zur „Polonaise" ries, und man
muß die Blütendolden Und Kränzchen auf
den Köpfen und Köpfchen, Kleidern «nd
Kleidchen, die im vorbeiwandern wie grü¬
ßend ihre Kelche neigten, gesehen haben,
während die Augensterne ihrer Träger vor
Wonne blitzten, um mit der Dichterin
Eiese-Etter , die die „Kindesschöne" be¬
sungen, sprechen zu können:

Umnachtet.
6) Roman von Friedrich Jacobs « «.
Ifcpyrightl919by Grethlein &Co.,G .m.b.H.,Leipa.

„Sie ? Wer ? Bon was ist hier die
Rede? Ich kann diese hinterhältige Art
nicht leiden, wenn der Sturm aufkommt,
Mht er mir auch in die Zähne. Hat man
drüben in Hamburg eine gefunden — er¬
mordet?

„Ja ."
- »3mtg und hübsch?"

»iJung ganz gewiß. Der Kopf fehlte."
Der Mann mußte eine ungeheuere

Lelbskbeherrschungi haben, denn er ,Kickte
dei dieser schrecklichen Nachricht kaum mit
den Wimpern.

.„Also wie bei uns Jack the ripper. Da
ist ja schwer etwas Gewisses zu sagen, aber
«enn die Doktors herausgefunden haben,
daß die Unglückliche blond war und Ringe
««tragen hat,dann ist es nicht meineTochter
lewefen. Die Zeit stimmte sonst -wohl ?"

Mitte September — derselbe Tag , an
dem der Ruyter ohne Passagiere den Ham¬
burger Hafen verließ.

»Lchne Passagiere, das ist richtig,
^nn das Schiff hatte Fracht auf Java,
und am 20. September traf Sir Frank in
“leatfijoufe1 ein ."

»Wollen Sie mir nicht den ganzen Zu¬
sammenhang erzählen, Mister Rowson ?"

„Wenn ich damit eine Spur aufdecken
kann— gerne. Also da drüben die Lady
^uabel, wie wir sie immer nannten daß
“ie nicht ganz richtig im Kopf war, ist
Wien ja wohl bekannt?"

«.Andeutungen habe ich gehört, Mister
Rowson—aber wirklich nicht ganz richtig?"

-.Nun, verrückt kann man ja nicht sagen
sie hatte sonderbare Ideen .Biel Geld,
Angehörigen und dazu das alte

Rauberschloß drüben — übrigens war sie
^ls Mädchen nicht menschenscheu, sondern

immer einen Teil des Jahres in Lon-
bis dann die Ehe mit Sir Frank zu-

Mpde kam."

„Keine glückliche Ehe, Mister Rowson?"
Der Fischer nahm den Schürhaken und

'wühlte in der kalten Asche des Kamins.
„Sie haben ihn natürlich nicht gekannt,

Sir , aber er trug einen Beinamen. Wie
hieß doch,der Mann , den unser Herr auf
seinem KreUzgaUg verflucht haben soll?"

„Ahasver — ?"
„Richtig — er hatte keine Ruh. In

jüngeren Jahren war Sir Frank Roger
Offizier bei der indischen Armee ; ob er es
daher -gebracht hat, ist mir unbekannt. In
Bleackhoufe trieb es Ihn auch herum, wäh¬
rend die Frau sich imwer mehr einnistete
— viel Glück kommt dabei wohl nicht her¬
aus . Zstletzt bestimmte er die Lady denn
doch zu einer -Reffe nach sJckva. wie es hieß
-— warum gerade dorthin , weiß ich nicht,
vielleicht bloß deshalb, weil Kapitän
Straaten Fracht auf Java hatte und die
Frau wegen der vielen Leute keinen Sa-
.londampfer benutzen wollte."

Dr . Kroog unterbrach den knappen
Bericht.

„Kapitän Straaten -— was ist bas für
ein Mann ?"

„Holländer, Sir - Witwer, so viel ist
gewiß — in Amsterdam. Alter Bekannter
von Sir Frank, so aus der Jugendzeit.
Well, nun kommt das Unglück. Meine
Tochter, die Marh , war feit «Jahresfrist
Zofe bei der Lady Roger, und wurde auf
die Reife mitgenommen; der Ruyter ging
über Hamburg und von dort schrieb mir
das Mädel einen vergnügten Brief — —
davn nicht mehr."

„Weiter , Mister Rowson!"
„Fa , was weiter ? am 20. September

— das sind nun vier Wochen— trifft Sir
Frank über London -in Bleackhoufe ein und
läßt michu sich rufen. „Rowson", sagte er,
„das Unglück hat mich getroffen. Meine
Frau ist auf dem Festland gestorben." „Und
die Mary ? fragte ich."

„Ja , die Mary ! Sie wissen ja, Row¬
son, daß meine Frau ihre Grillen hatte.
Die beiden konnten sich nicht,gut vertragen,

und in Hamburg hat die Mary uns ver¬
lassen. Das war alles , was ich her-auskrie-
gen konnte. Wohin das Mädchen gegangen
war, wollte Sir Frank nicht wissen. Sie
war eben gegangen.

Der Alte schwieg und starrte vor sich hin;
endlich hob er den Kops.

„Sie sind ja Kriminalbeamter . Sir —
was sagen'Sie denn dazu?" -

"Es ist seltsam, Mister Rowson. Wir
wollen -mal von ihrer Tochter -abseh en, die
kann wieder -auftauchen. Aber Lady Ro¬
ger. , In Hamburg ist sie nicht gestorben,
was man so sterben nennt , dazu sind die
deutschen Verhältnisse viel zu geordnet.
Woher kam denn Sir Frank ?"

„Run, vom Festland ."
„Das ist groß."
„Um was weiteres kümmern wir uns

in England nicht, wir können es auch gar
nicht wissen."

„Haben Sie den Totenschein gesehen?"
„Behüte, der liegt in London bei den

Gerichten. Da kann keinMensch hineinsehen."
„Und Sir Frank ?"
„Das Grab könnte nicht verschlossen

sein."
„Wo ist er jetzt?«
Der alte Fischer machte eine unbestimm¬

te Handbewegung.
„Sie haben ja gehört , daß man ihn

„Ahasver" nennt. Ist der nicht überall
und nirgends? Sir Frank hat Bleackhoufe
verlassen und reist in der Welt herum —
so bald wird -er wohl nicht zurückkehren.
illnd ich meine,daß es für ihn auch besser ist."

Da kam die letzte, die entscheidende
Frage.

„Sie glauben ihm nicht MisterRowson?"
Die Hünengestalt dieses rauhen sturm-

harten Mannes schien ins Ungeheuere zu
wachsen, als er nun aufftand und seine
Arme reckte.

„Meine Tochter war ein Ordentliches
Mädchen— keine von denen, die sich heru-m-
treiben, und sie hing an ihrer Herrin . Ich
Habe die Presse augerufen , und ich sehe.

daß man in Deutschland auch sucht. Mehr
kann ich nicht tun. Es ist «nicht englische
Art , in die Lust zu schlagen, wir müssen
wissen, wohin der Schlag trifft . Aber
wenn ich ein Ziel habe i-

Er brach ab, und es war kein Wort
mehr aus ihm herauszubringen.

Aber Olaf hatte den Eindruck, daß dieser
Mann einen Mord begehen konnte, sobald
das Opfer unter seiyein Fäusten tag —
keine Sekunde früher und keine später.

Mit diesem unheimlichen Eindruck ver¬
ließ der Staatsanwalt die Fischerhütte. Er
sah ein, daß seine Mission in England vor¬
läufig ihr Ende erreicht hatte , und fuhr
den nächsten Tag an die Riviera . Aber
auch seine Rückkehr in den Dienst brachte
keine weiters Aufklärung.

Das unglückliche Opfer jenes dunklen
Verbrechens, tag längst in der Erde, und
das Gras begann über feinem Grabe z-h
wachsen. In dem großen, stets von Aus-"
ländern angefüllten Hamburg verschwinden
immer von Zeit zu Zeit Menschen, deren
Spur nicht aufgefunden werden kann, es
waren -auch weibliche Personen darunter
h—  junge und alte.

Rur einen Persuch machte man noch.
Die Adresse des Kapitäns Straaten in
-Amsterdam war leicht zu ermitteln , und
wurde auf diplomatischem Wege als Zeuge
vernommen.

Wie es in solchen Fällen oft geschieh
mar feine Aussage kurz und dunkel; st«
lautete:

„Am Tage vor der Abfahrt des Ruyte
aus Hamburg hat die Familie Roger das
Schiff verlassen. Ich kümmere mich nie um
meine Passagiere und 'weiß nicht, 'wo sie
-hingeraten sind. Der dänische Matrose
Klaus Nygaard war bereits vorher deser¬
tiert — das kommt bei uns alle Tage vor."

sieponantur acta! -
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I,y3>u stehst vor den. entzückten Blicken,
Ein Meisterwerk des Schöpfers ha!
Als ich zum ersten Mal dich schaute,
Ich wußte nicht, wie mir geschah.
Mich dächte, daß wohl Engte in mochten
Auf Erden spielend stch ergehn,
Die, als sie wieder aufwärts flogen
Zurück dich 'liefen aus Versehn!
Du herzig Kind mit deinen Locken,
Wie schau ich dir ins Auge gern!
Das blitzt und glänzt so rein, so golden.
So klar fast Wie der klarste Stern!
Dein Kinderaug, es ist das Hehrste,
Was ich auf Erden je gefehn!
Drin spiegelt stch kein irdiscĥFeuer,
Dies Leuchten stammt aus Himmelschöhn!"

Und wer denn bei diesem„Blumen - und
Kinderfest" der Kurverwaltung sich in sol¬
che Kin'derargen oerstrickt, die mir immer
wie Kerzen auf dem Altar des Heiligsten
und Reinsten' auf Edttes Erde erschienen
sind, dem kann es schon passieren, daß er
darüber die „Tänze und Spiele ", samt den
^Japanischen Tagesbomben", auch wenn
darob der Jubel aus Kindermund tausend¬
facher Hüll in dem Gemüt der Großen aus¬
löst, ganz und gar vergißt und immer und
immer wieder den Spiegel des reinen Her¬
zens, der 'von „den Englein" aus „Versehen"
Zurückgelassenenbetrachtet. Bei solchem
Leuchten, das „aus Himmelshöhen stammt",
ruift man nicht nach der Sonne, die dem
Feste nur dann und wann ihre Strahlen
lieh, sondern bewundert das „Meisterwerk
des Schöpfers", das auf dem grünen Rasen
des Kurgavtens offenbart 'liegt, erinnert
sich nicht ohne heimliches Weh, daß man
selbst einmal ein Stäubchen dieses Werkes
gewesen war und während einem die Wei¬
sen des Orchesters wie Rachklänge an diese
schöne und seelige Zeit erscheinen, durchlebt
man noch einmal die kurze Frist , wo diese
Blumen und Kränzchen das eigene Haar
zierten, das nun vom Staube der Straße
des Lebens grau geworden ist. — '

Als die kleine Welt der Freude und
Zufriedenheit auf der Treppe der Terrasse
zur photographischen Aufnahme zum letzten
Mal ihre Grenzen schloß, die bunten Wim¬
peln samt den Fähnchen im Winde flatter¬
ten und die blumengeschmückten Stäbe
emporragten, hätte ich gerne das Schluß¬
wort der Dichterin der „Kindesschöne", wie
dag Zeichen, das der Schöpfer einst in die
Wolken setzte, darüber flammen lassen:

„So laß denn segnend meine Hände
Auf deinen blonden Locken rühm,
Und was dir kann zum Heil gereichen,
Mein Engelsköpfchen, werd ich tun!
Ich will den Vater droben bitten,
Daß er dich lieb und treulich führt,
Auf daß der Glanz in deinen Augen
So lang du lebst stch nicht verliert !"

A u g u st Haus.
» « *

* Eine Versammlung de» Verbandes
mitteldeutscher Industrieller und des
Kaufmännischen Vereins zur Förderung
von Handel- und Industrie, die gestern
Abend im Schützenhof stattfand, beschäftigte
sich zunächst mit der Erneuerung des Ge»
Haltstarif« der kaufmännischen Angestellten.
Es fand eine lebhafte Aussprache statt und
die Bevollmächtigten, die den Verein bei der
am nächsten Montag stattfindenden Sitzung
des EchlichtungSausschusseSvertreten sollen,
wurden entsprechende Richtlinien zur Ver
Handlung mitgegeben. Man glaubt, daß die
Tarifverträge zustande kommen werden, da
die Arbeitgeber gewillt sind, bis an die
äußerste Grenze ihrer Leistungsfähigkeit zu
gehen. Zu dem weiteren Punkt der Tages¬
ordnung: Besprechung über „Preisabbau*
erstattete Herr R . T)eb u s da«Referat unter
Zugrundelegung der Beschlüsse der Frank,
furter Handelskammer.  Da dar
Gewerkschaftskartell unter Zustimmung des
Magistrats eine 14gliedrige Kommission ge-
wählt hat, die sich mit dem Preisabbau be¬
schäftigen soll, wurde von der gestrigen Ver¬
sammlung ebenfalls eine Kommission gewählt,
in der alle Berufe vertreten sind, die « it
den Vertretern de« Gewerkschaftskartells in
einer Sitzung am nächsten Montag verhandeln
soll. Zum Preisabbau wurde nachstehende
Resolution  angenommen:

Die Anwesenden erklären sich mit allen
Kräften an dem unbediugt notwendig er¬
kannten Abbau der Preise  mitzu-wirken.

Sie verwahren sich aber auf das Ent¬
schiedenste gegen Bestrebungen, die die
Herabsetzung der Preise einseitig  d . h.
durch einzelne Verdraucherschichten herbei-
führen wollen.

Die Preisherabsetzung ist nur dann
durchführbar, wenn die in Frage kommen-
den Erzeuger- (Industrie und Landwirt¬
schaft) und Verkäufer- Kreise (Handel)
Mitwirken und so die Durchführung in einer
Weise mitregeln helfen, die die Existenz¬
möglichkeit auch dieser Kreise berücksichtigt.
Sie weisen daraufhin, daß die angestrebte
Preissenkung gerade in einer Zeit schwersten
wirtschaftliche» Niederganges einsetzt, daß

ferner gleichzeitig Gehaus- und Lohn For-
derungen der Arbeitnehmer in Handel und
Industrie geltend gemacht werden, welche
die Arbeitgeber auf das Schwerste be¬
lasten und die Preissenkung an sich unmög¬
lich zu machen drohen. Eine Wiederherab¬
setzung der Gehälter und Löhne müßte
nach erfolgreicher Durchführung der beab¬
sichtigten Preissenkungen erwartet werden,
wenn letztere von Dauer sein sollen. Je¬
dem Einsichtigen muß es klar sein, welche
Folgen für die betroffenen Geschäftskreise
sowohl wie für die Allgemeinheit entstehen,
wenn ohne reifliche Prüfung aller Um¬
stände und ohne die Mitwirkung sachver.
ständiger Kreise die gedachten Absichten zur
Tat umgesetzt würden. Der Einz lhandel
kann allein  auf die Dauer die Opfer
nicht bringen, die ihm einseitig zugemutet
werden. Er würde, wenn nicht in scho-
nendster Weise verfahren wird, geschäftlich
auf das Schwerste geschädigt und er müßte,
um der Wiederholung derartiger Schädi¬
gungen zu entgehen und um seine Existenz
nicht völlig aufs Spiel zu setzen, künftig
äußerste Zurückhaltung in der Ergänzung
seiner Warenbestände üben. Daß hierdurch
die geregelte Versorgung der Bevölkerung
mit den notwendigsten Bedarfsgegenständen
auf das Schwerste leiden würde, ist eine
unausbleibliche Folge und die Verantwor
tung würde diej nigen treffen̂ die mit der
Verhängung eines in hohem Maße be-
deutlichen und auch rechtlich angreifbaren
Zwanges Wirtschaftspolitik zu treiben
glauben. Industrie und Großhandel würden
von dem Einzelhandel keine Aufträge mehr
erhalten und die Bevölkerung wäre nicht
mehr in der Lage, wie bisher bei reellen
Geschäften ihre Käufe zu tätigen. Zu
der Arbeitslosigkeit in Industrie und
Handel käme ein üppiges Wiederaufblühen
des Schleichhandels, dessen Preise noch
immer vielfach höher waren, als die des
reellen Handels. Die zwangsweise Preis¬
herabsetzung wäre also eine vorübergehende
und dazu mit den schwersten Schäden für
die gesamte Volkswirtschaft erkauft.

Die Versammlung verlangt daher, daß
aus den Kreisen des reellen sachverständigen
Handel« Vertreter mit zur Beratung über
die Maßnahmen des Preisabbaues heran-
gezogen werde».
* Ausschreitungen auf dem Marktplatz.

Eine heutige Bekanntmachung des Magistrats
tesagt, daß er gestern morgen zn ernsten
Ausschreitung e»  auf dem Marktplatz
gekommen ist, wodurch der ordnungsmäßige
Marktverkehr gestört morde. Wir sind über
die Vorgänge und die Ursachen zu lückenhaft
unterrichtet, um darüber öffentlich urteilen
zu können. Er darf erwartet werden, daß
die begrüßenswerte Maßnahme de» Magist¬
rats der künftigen Festsetzung der Verkaufs¬
preise unter Zustimmung von Vertrauens¬
männern der Gewerkschaftskartell» und von
Sachverständigen, Ausschreitungen auf dem
Marktplatz, deren Folgen sich nicht übersehen
lassen, verhüten. Das wird sicherlich auch
der Fall sein, wenn jedermann davo« über¬
zeugt ist, daß die Marktpreise tatsächlich
angemessene sind.

§ Weitere 3 Pfd . Einmachzucker werden
demnächst an unsere Einwohner ausgegeben.
Von Montag bis Mittwoch nächster Woche
ömmen vorerst die Bezugsscheine in der im
Anzeigenteil bekanntgegebenen Reihenfolge
zur Verteilung, für Kirdorf am Dienstag,
)en 27. Juli . Ausgabetermin, und Preis

dek Zuckers stehen noch nicht fest.
8 Ein festreicher Sonntag steht uns

morgen bevor. Im „Nassauer Hof* veran-
taltet der Kegelklub „Gemütlichkeit"
eine unterhaltungsreiche Festlichkeit. Zu
einem großen Sommerfest hat der Gesang-
verejn „Geselligkeit"  nach Kirdorf in
)ie Gartenhalle von I . Leinbold eingeladen,
während der „Obst - und Gartenbau¬
verein Kirdorf"  sein » jähriges Ver-
einSjubiläum im Garten der „Stadt Homburg"
Leitsch) begeht. Sommerfest hat auch der

,?Iub .Edelweiß " - Gonzenheim in sämt-
lichen Räumen des „Darmstädter Hofes."
— In Seulberg findet Nachsch i eßen
tatt.

* Jubiläumsfeier des Obst- und Gairben,
bau-Vereins im Stadtteil Ktzrdors. Aus¬
reichend bekannt sein dürfte, daß der F e st-
zu g einen besonderen Teil der Jubelfeier
des genannten Vereins am morgigen Sonn¬
tag bilden wird. Besonders interessieren
wird aber, daß der Zug auch Straßen des
Hamburger Stadtteils,  die Bren-
delstraße, die Castillostraße und auf seinem
Weg nach dem Festplatz „Zur Stadt Horn¬
burg", die Höhestraße berührt . Der Zug
wird um l Uhr an der „Chemischen Fabrik"
Friedberger Straße ) ausgestellt und setzt

ich um 2 Uhr — zunächst durch die Straßen
Kirdorfs — in Bewegung.

£ Der „Internationale Bu »d der
Kriegsopfer " (Ortsgruppe Homburg), hält
!)eutr Samstag abend9 Uhr im „Nassauer Hof"
eine Mitgliederversammlung  ab.

£ Der Homvurger Grund - und Haus¬
besitzer- Verein hat auf heute Samstag
Abend 8.15 Uhr eine Mitgliederversammlung
in den „Schützenhof" einberufen.

8 Der Hamburger Nasenverein unter-
nimmt morgen Sonntag Nachmittag einen
Familienausflug nach Oberstedten, woselbst
im Gasthaus von Klauer Einkehr gehalten
wird.

8 Feldschluß. Um den überhand neh¬
menden Fetddiebstählen entgegenzuarbeiten,
ist, wie im vorigen Jahre, Feldschluß ange¬
ordnet worden. In der Zeit von 9 Uhr
abends bis 5 Uhr morgens darf. Niemand,
auch der Besitzer nicht, die Grundstücke be¬
treten. Es sei dann, daß. schriftliche polizei¬
liche Erlaubnis dazu vorliegt.

* Im Lichtspiclhaus Luisenstraße 88
wurde gestern zum e.stenmal der schon lange
angekündigte Sensationsfilm .Die letzte
Gala - Vorstellung des Zirkus
W o lfs on"  gezeigt und fand bei vollbesetztem
Hause ungeteilteck Beifall. Ueder den Inhalt
des bis zum letzten Augenblick spannenden
Dramas haben wir bereits ausführlich be¬
richtet und können wir den Besuch desselben
nach eigener Anschauung aufs beste empfehlen.
Nicht verfehlen wollen wir die Musik zu er¬
wähnen, die unker Leitung des Herrn
N ep p a ch sichi» ausgezeichneter Weise dem
Ganzen anzupaffen̂vecstand. . . " " ""

-§~"S)te Kur̂Lichis pieiFTm Kurhaus
theater haben auf ihr Programm gesetzt:
„Es fiel ein Reif in der Frühlmgsnacht",
nach dem gleichnamigem Roman, ein Lust
spiel und mehrere Naturaufnahmen. — Vom
27.—30.Juli kommt der kaktige Film . Der
Präsident" zur Abwicklung.

k. Für Pensionäre . Vor Kurzem hielt
der „Zentralverband pensionierter Deutscher
Reichs-, Staats -, Gemeindebeamten sowie
Lehrer" in Berlin eine öffentliche Pensionär¬
versammlung ab, welcher auch Mitglieder
des Reichstags und der Preußischen Landes¬
versammlung beiwohnten; die Notlage der
Pensionäre und Bcamtenhmterbliedenen wurde
dabei eingehend erörtert. Reichstagrabgeord
neter Dr . Morath  erkannte die große Not¬
lage der Pensionäre an und bat den Vor¬
stand, dauernd mit ihm in Vekbindung zu
bleiben. Landesversammlungs--Abgeordneter
Müller (Hannover) überbrachte die Grüße
seiner Fraktion und erklärte, sic mache die
Ungerechtigkeit der Schaffung verschiedener
Klaffen von Alrpensionären und Neupensio¬
nären nicht mit und sicherte Abhülfe zu;
Landesveisammlung» - Abgeo dneter Twardy
bezieht sicp auf seine am 24. Februar 1920
in der LandeSvcrsammlung gehaltene Rede
und sichert zu, daß für Beseitigung des Un-
terfchieds der verschiedene» Klaffen von Pen-
sionären gesorgl werde; Reichstagsabgeord-
Seppl versprach, daß die sozialdemokralische
Pariei sich bemühen wird, dre Erfüllung aller
Wünsche des Ruhestandsbeamienherbe>zu»
führen; wenn es bisher noch nicht geschehen
sei, so liege es nur daran, daß die Sozial-
demokratie früher nicht den erforderlichen
Einfluß in der Regierung gehabt habe. Be¬
schlossen wurde, an die Reichsregielungund
die Preußische Staatsregierung und die
Preußische Landesversammlungsich wegen
Beseitigung jeder Zurücksetzung der vor dem
1. April 1919 pensionierlen gegenüber den
nach diesem Zeitpunkl in den Ruhestand ver-
setzten Beamten zu wenden, weil auch die
Allpensionäre gleiche Dienste dem Staate ge¬
leistet und daher eine gleiche Versorgung ver¬
dient haben wie die Neupensionäre, und weil
gleiche Arbeit gleiche Entlohnung bedingt,
u»d Gerechtigkeit gegen Jedermann auch das
Fundament der Republik ist; vo» den Be-
amtenhlnterbliebenen gilt dasselbe.

dr . Einen schlimmen Ausgang hatte
die unsaubere Pferdegeschichte genommen,
worüber wir berichteten, wo der Sohn des
Händlers Ott von Oberlauken mit seinem
Vater ins Handgemenge kam. Der Händler
griff dabei zu einer Kohlenschippe, zog sich
eine Handveiletznng zu, cs trat eine Blut¬
vergiftung ein und mußte infolgedessen der
Arm amputiert werden. Ein hiesiger Pferde¬
metzger war unschuldigerweise in diesen
Pferdehandel gezogen tvorden. Dieser Tage
wurde der Sohn aus der hiesigen Untersu-
chungshaft entlassen. Die Angelegenheit
wird also noch ein gerichtliches Nachspiel
habe».

Sport und Spiel.
Der Deutsche Faustballmeister

in Homburg.
Hamburger Turnverein.  Am

Sonntag, den 25. Juli , werden die Faust¬
ballmannschaften des H. T.-V. einige Ge-
sellschaftsspiele gegen den Deutschen Faust¬
ballmeister vom Licht- und Luftbad Frankfurt
a. M. austragen. Der Deutsche Faustball
meister ist auch in diesem Jahre unbesiegt.
Er wird in dem H. T.-V. einen Gegner
finden, der alles dransetzen wird, um würdig
abzuschneiden. Die Spiele, deren Besuch sich
sich also sehr empfehlen dürfte, finden auf
dem Städt . Spielplatz  an der Sandel¬
mühle statt.

Am Nachmittag spielt die erste und zweite
Fußballmannschaft auf demselben Platze gegen
den Fußballoerein Holzhausen. Auch diese
Spiele versprechen einen schönen Verlauf.

Der 2. Turnwart Zeilmann begibt sich
nach Fechenheim zur Teilnahme an dem Ge-
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räte-Weltkampf, den der doitige Turnver̂?
anläßlich seines 60 jährigen Jubiläums J?
anstaltet. Zeilmann trifft dort mit den best-"
Geräteturnern Frankfurt a. M . zusaninie?
sooaß man auf das Ergebnis gespannt s°j
darf. v

Allgemeine Orts-Krankenkasse.
3n der Zeit vom >v. Juli bis 21.

wurden von 201 erkrankte» und erwerbsv »^
higen Kassenmitgliedern 161 Mitglieder w*
die Kassenärzte behandelt , 30 Mitglieder
hiesigen allg . Krakenhause und 10 in ausy>z?
tigen Heilanstalten verpflegt . Für die gl^
Zeit wurden ausgezahlt : M . 10160.70 Krankt
geld, 1604.40 Wochengeld , M . Stert'
gelb, Mitgliederbestand 3818 männl ., 9904 weil,,'
Summa 7722. °L

Eingesandt.
Für Form und JnhaU aller unter dieser Rubrik
stehenden Artikel übernimmt die Redaktion W
Publikum gegenüber keinererlei Verantwort «»,.

Das Eingesandt „Unser Krankengebäck" j.
einer Ihrer letzten Nummern , habe ich mit gro¬
ßem Interesse gelesen und möchte dasse be j»
Folgendem noch etwas ergänzen . So viel n>»
aus der Vorkriegszeit erinnerlich , war es frübet
das Bestreben gerade der Fabriken,  ihre,
ausgezeichneten Zwieback stets frisch und knusperig
ihren Kunden zugänglich zu machen, sodaß wohl
in den meisten Fabriken die Tagesproduktion
möglichst noch am gleichen Tage , spätestens «n
folgenden Tage zum Versand kam. Wie steht e,
aber seit der Rationierung des Z wie.
b a cks und der Uebernahme der Verteilung
durch eine zentrale Leitung in Berlin?  Au,
verschiedenen Fällen während der Grippe -Cpj,
demien 19iS und 1919 ist mir bekannt, daß stldli
in Friedrichsdorf,  der Heimat der „Echten
Friedrichsdorfer " für die Kranken kein Zwieback
aufzutreiben war , trotzdem die sämtlichen Fa¬
briken flott arbeiteten und die Läger voll sitzen
hatten . Als endlich den Läden Zwieback zur
Verteilung zugewiesen wurde , war es auswärts
aes , fremdes Fabr >kat, von so fragwürdiger
Qualität und vor allem derart alte Ware , das
sie von den Kranken zurückgewiesen wurde.

Es liegt dies eben an dem vollständig ver¬
kehrten zentralen Verteilungssyftem,  dar
für Gebäck, welches als Krankenkost dienen und
stets frisch sein soll, nicht angebracht ist. In den
Fabriken lagert die Ware wocheniang , dann ist
sie bei den schlechten jetzigen Verkehrsverhält¬
nissen längere Zeit unterwegs bis sie endlich am
Bestimmungsort abermals eingelagert wird , um
nach und nach den Lebensmittelgeschäften zur
Verteilung überwiesen zu werden.

Nun soll dieses System , wie man hört , für
das kommende Jahr wiederum bestehen bleiben,
dann haben unsere Kinder und Kranke auch im
nächsten Jahre wieder gar keinen, oder im gün¬
stigsten Falle altbackenen Zwieback, während di«
Möglichkeit bestünde durch Einfuhr von
Weizenmehl  stets ein gutes , frisches und
schmackhafte» Gebäck auf den Markt zu bringen.
Hier sollte die Allgemeinheit  mit aller
Energie Mitarbeiten helfen, daß der Widerstand
der Regierungskreise gegen die Einfuhr vo»
Weizenmehl gebrochen wird , denn ohne dies«
kommen wir nun einmal nicht au».

Ich möchte hierbei nicht unerwähnt lassen,
daß ich kürzlich in einer Kolonialwaren -Zeitung
eine Preisnotiz für . S chw e i z e r - Z w i e b a ck'
gelesen habe , der ab Mannheim angeboten
wurde . Man erlaubt also die Einfuhr von f er>
tigem ausländischem Zwieback,  ver¬
sagt aber den einheimischen Fabriken die Ein¬
fuhr von Rohstoffen , einem Standpunkt , dem
nicht scharf genug entgegengetreten werden kann.

Einer für V iele.

Preisabbau und Höchstpreise für Kelterobst.
Jetzt ist es höchste Zeit, an unseren Tau¬

nusäpfelwein  zu denken, was der neue
kosten soll. Jetzt mußte alles in Bewegung ge¬
setzt werden, um den Höchstpreis für  Kel¬
le ro bst und den Ausschankpreis festzustellen.
Die Großbrauereien in Frankfurt  richten sich
zum Keltern ein, viele keine und große Kelte¬
reien entstehen, alles will sich am Apfel¬
wein  erholen, und wer soll die enorm hohe»
Preise bezahlen, als das konsumierende Publi¬
kum. Nach den Ansichten und Aussagen der
n»uen Herrn Großkellerer soll der Preis de»
neuen auf 2 Mk. pro Glas kommen(!>. Also
Behörden und Preisprüfungsstellen, lassen Ei«
sich das zur Warnung dienen und schaffen Tie
Abhilfe. Ein kleiner Apfelw  einwirt.

BkmAlliiiskil»kl jturormn
für die Woche'vom 25. bis 31. Juli 1920.

Vormittags 7)4 Uhr Frühkonzert
an den Quellen.

Sonntag : Konzerte des Kurorchester»
'von 4—5)4 und 8—10 Uhr. Lencht-
f o n 1 ä n e. Scheinwerfer.

Montag : Kurorchester frei. Nachmit¬
tags von 4—5 )4 Uhr u. abends von 8)4—10
Uhr auf der Kurhausterrasse Künstlerkon¬
zert. Im Konzertfaal abends 8 Uhr
„Tanz ° Aben  d", veranstaltet von D a r-
ly - Dupröe — Fred Orlinski.
(Näheres Plakate .)

Dienstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4—6 )4 und 8)4—10 Uhr.

Mittwoch: Konzerte des Kurorchester«
'von 4—5 )4 Uhr . Abends auf der Kurhaus-
terrasse B u n't e r Abend. (Näherer
Plakate .)

Doninerstag: Konzerte des Kurorchestcr»
von 4H5 )4 und 8)4—10 Uhr. Im Eöld-
saal abends 8 Uhr Psycholog, physikal. De¬
monstrations - Abend,  Dr . Joachi»
Weil und Lotte Weil . (Näheres Plakate.) •

Freitag : Konzerte des Kurorchesters
von 4—5K Uhr. Abends 8 Uhr 2. Gar¬
te n f e st. Illumination des K ur-
ga r t e ns u. Freilichst - R a fe n t ä n z<
unte r Mitwirkung der Tanzgruppe vom
Landestheater Wiesbaden. Bengal.
leuchtung des Parkes , Leuchtfontaine. Tanfz
im Eoldfaal . (Näheres Plakate .)

Samstag : Konzerte des Kurorcheste"
von 4—5%  und 8)4—<10 Uhr.
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Untreu
von P . Geibel.

Hamburger mundgerecht gemacht von X. Y.)
Jakob fitzt dehaam und plärrt-

?er hat ihn verl ffe.
6e>^ rl ihr Leut ,s ganz verwärrt,

nix  wie dumm« Boss«;
E ^ laab, er dhut de Dod sich oh-
^s k̂emmt devoh, des kemmt devoh - !

dem Grithche herzensgut.
L s aach h^ sch und schicklich;
ß , sie, sein letzter Trappe Blut -
$Lr Lar de Jakob glickl.ch;
|r' e lübten und sie küßten sich —
Jktzt läßt des Oos de» Barsch im Stich.
M  Kind uf herzten sich die Zwaa.
»; W säon Ahn» des Anner.

Dorf seegt „Des gibt Mann und Fraa
f a. i,affe hibsch beinanner."f rAnhang und die Herzlichkeit
fes macht de Ah e s. lwer Freud.

-letzt läßt des Oos den Barsch im Stich —
L7- soll mer davon denke — ? !
»ie ganz Verwandschaftärgert sich,
| r Jakob will sich henke,
und was mer nach gepredigt hätt' —
tzie will'n nett und wrll'n nett.
t-u gebt nett über Jakob« Schwell,
und läßt sich ruhig schelle.
gieÖ gudt letzt nach ’tn Schmidgesell
% seiner dunklen Zelle.
«n den nur denkt se Dog und Rocht;
xer Hot se ganz verrickt gemocht.

eit  lääft ihrm brave Bor sch devohn,
Nnd dhut nett nach 'm gucke.
Und sckafft sich dann den Leftling ohn . . .
Der Mensch is ganz mischucke,
kchlägt alle Warnung in de Wind;
Die Lieb, die mächt se doll rmd blind.

Jetzt sieht mer se — wer waas wie vill —
8um Schmid enüber hipp»,
Dow fehltr ohn ihrer Kaffeemill
Und bald ohm blechern Dippe.
Bald wackell's Dihrche ohn dem Heerd —
E Ao-sreed is drei Batze wert.

Die Grithche wird ihr Sinde -Schuld —
Die Zeit die kimmt! — bereue;

krieht ihrn Loh», drrrm nur Geduld
Mg se nach jetzt sich freue!
Sie kimmt, nimmt se den Schmidgesell
Mit Schuh und Strümp — bums in die Hell.

Vom Tage.
56. Aus Frankfurt  a M. (EinMillionen¬

schwindel-Geschäft.) Im Hause Bahnhofsplatz 8
eröffnete das „Reichs-Verteilungs -Amt Berlin,
Zweigstelle Frankfurt a. M ." seinen Betrieb. Ein
Hee von Angestellten war engagiert, ein Kraft-
wagensührer bestellt; auch sollte ein Auto gekauft
werden. Um 10 Uhr früh drängten sich zahl¬
reiche Käufer zu den Geschäftsräumen, um die
von dem Leiter dieses Amtes offerierten elektro¬
technischen Bedarfsartikel aus Heeresbeständen
im Werre von nahezu vier Millionen Mark zu
erwerben. Kaum hatte das Geschäft begonnen,
als auch die Kriminalpolizei erschien und den
Leiter verhaftete. Es stellte sich heraus, daß
das „Verteilungsamt " an amtlicher Stelle nicht
bekannt war. Auffällig war auch, daß der Ge¬
schäftsführer die Annahme von Schecken ver¬
weigerte, und nur Bargeld verlangte. Selbst
einen ihm präsentierten Reichsbankscheck über
350000 Mk. lehnre er ab. Bei der Handels¬
kammer war von diesem Verteilungsamt noch
nicht das Geringste bekannt. Der Geschäfts¬
führer, der sich Wilhelm Roden nannte, wurde
in Haft genommen, die Geschäftsräume versiegelt.
Aller Wahrscheinlichkeit nach handelt es sich um
einen Millionenschwindel, der im rechten Augen¬
blick vereitelt wurde. — Aus einem Schiff, das
in der Nacht vom Sonntag zum Montag im
Westhafen vor Anker gegangen war, wurde
während des Gew tters am Sonntag abend etwa
25 Zentner Zucker gestohlen und im Nachen
über den Main nach dem SachsenhäuserUfer
gebracht. - In der Nacht zum Frei ag wurden
folgende Einbrüche verübt: in der Gutleutstraße
für 40 000 Mk. Leder; in der Stiftstraße für
25000 Mk. Waffen ; in der Bethmannstraß» für
1000 Mk. Leder; in der Eschenheimerlandstraße
für 15000 Mk Einrichtungsgegenstände. — Nach¬
dem auf dem Postamt 4 in wenigen Wochen über
20 Wertpakete verschwunden waren, faßte man
den jugendlichen Aushelfet Neuß bei einem
Diebstahl  ab . Er wurde überführt, auch ein
Wertpaket mit 11 Taschenuhren im Werte von
6000 Mk. entwendet zu haben. Die vier wert¬
vollsten, die einen Wert von 3000 Mk. darstellten,
verkaufte er an den Wirt Deiseroth für 800 Mk.,
die übrigen will er in den Main geworfen haben.
Neuß wurde zu drei Monaten, Deiseroth zu
einem Monat Gefängnis verurteilt.

56. Wetzlar,  23 . Juli . An der Eisenbahn¬
überführung bei Krofdorf  wurde einem 11=
jährigen Jungen aus Cleinberg von einem un¬
bekannten Menschen Rock und Schuhe ausge¬
zogen. Als der Junge schreien wollte, hielt ihm
der Räuber einen Revolver vor und drohte mit
Erschießen. Der Straßenräuber war nur mit
einer Hose bekleidet und trug um die Hüften
ein graues Tuch._ _

Usingen,  23 . Juli . In den ersten Tagen
wird die schon lange geplante Auto-Postverbin¬
dung Bad Nauheim—Usingen—Camberu eröffnet.
Vorerst laufen die täglich 2mal verkehrenden
Wagen bis Rod a. d Weil . Der Fahrpreis be¬
trägt 50 Pfg . per Kilometer.

Bad Nauheim,  24 . Juli . Nach sieben¬
jähriger Pause findet hier vom 19.—25. Sep¬
tember 1920 die 86. Versammlung der Deutschen
Naturforscherund Aerzte statt. _ _ _

Letzte Nachrichten.
Erst Waffenschmuggel

dann Truppenschmuggel.
Dresden . 23. Juli . (W . B .) In der

heutigen Sitzung der Volkskammer teilte
bei der Etatsberatung der Abgeordnete
L i p i n s kr mit , daß am Donnerstag
nachmittag ein Eisenbahnzug mit Gefange¬
nen in Dresden  angekontmen fei. Diese
angeblichen Gefangenen seien in neue eng¬
lische Jnfanterieuniformen  ge¬
kleidet und bewaffnet gewesen. Auch M u-
n i t i o n s >w a g e n habe der Zug geführt.
Ein zweiter Zug fei von Hamburg einge¬
laufen , der ebenfalls mit uniformierten
bewaffneten englischen 'Soldaten besetzt
gewesen fei. Die Züge seien als Lebe n s-
mittelzüge  deklariert , es handele sich
offenbar um einen Bruch der deutschen
Neutralität.  Die Soldaten hätten
unverwerlt entwaffnet und interniert wer¬
den müssen. Der Ministerpräsident Buck
erwiderte , er habe Donnerstag ein Tele¬
gramm aus Berlin  erhalten , worin um
den Durchtransport t f che chi f che r E s -
fangener aus Ruhland,  die zu
Schiff nach Hamburg gelangt feien, gebe¬
ten wurde , im ganzen feien drei Züge durch
Dresden gekommen. ' Nach Anficht der Re¬
gierung dürften Tschechen in den Zügen ge¬
wesen sein, da mit ihnen in ihrer Mutter¬
sprache gesprochen wurde . Ob noch andere
Ausländer in den Zügen waren , sei nicht
bekannt. Auffallend sei, datz die Truppen
neu eingekleidet und bewaffnet waren.
Sollte es sich um englifcheSoldaten handeln
die nach Polen gelangen wollten , so wäre

dies eine Gewaltanwendung  gegen
Deutschland und die Eisenbahner
würden in diesem Falle den Transport un¬
möglich zu machen wissen.

Kurhaus Konzert.
Sonntag, 25. Juli.

Konzert des Kurorohesters.
Dirigent: Konzertmeister Curt Wünsche.

Morgens 7.30 Uhr an den Quellen:
Choral: 0 dass ich tausend Zungen hätte.
Ouvertüre: Das goldene Kreuz Brüll
Walzer: Geschichten aus dem Wiener Wald Strauss
Liebesgruss Eigar
Fantasie: Der Barbier von Sevilla Rossini
Intermezzo: Nachtfalter Jessel

Nachmittags von 4—5 30 Uhr.
Marsch: Feldberggruss Grützner
Ouvertüre: Der Geist desWojewoden Grossmann
Walzer : HerbBtrosen Strauss
Fantasie : Faust Gounod
Onverture: Die Fledermaus Strauss
Träumerei Schumann
Balletmusik: Der Prophet Meyerbeer

Abends von 8.15—10 Uhr,
Ouvertüre: Raymond Thomas
Wiegenlied Schubert
Walzer: Winterstürme Fucik
Fantasie : Lohengrin Wagner
Ouvertüre: Dichter und Bauer Suppe
Soli für Violoncell. Adagio und Allegro Boeherini

(Cellosolo: Herr Joh. Meyer.)
Czardas: Die Fledermaus Strauss
Waldteufeleien: Melodien ausWaldteufels Werken

Kling

i

Montag, 26. Juli.
Nachmittags und Abends: Künstler-Konzert.

Abends 8 Uhr: im Kouzertsaal:
Tanz Abend.

Statt Kart?«

Ihre Verlobung beehren sich an-
zuzeigen ,

Aina Aornuf
Aofef Kau

Bad Homburg. Frankfurt a. M.
84. Juli 1920. 5845

Ausstellung zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten

Frankfurt a . L̂ . im Volksbildungsheim EschenheimerAnlage 40/41.

Täglich geöffnet von 10—8 Uhr für Frauen und Männer.̂

Donnerstag » nnr für Frauen . 5680

Werktag nachmittags und Sonntag vormittags finde«
sachgemäße Erklärungen statt.

Eintrittspreis 1.80 Mk . Eintrittspreis 1.50 Mk.

Arbeilsnatzweis
lir trn dDenounustrels

sucht:
15 Zimmermädchen,
f Hausmädchen,
6Alleia mädchen,
4Küchenmädchen;
1Kinderfräulein,
1Schweizer
1Küfer für Holz,

.1 Stützen,
ferner suchen Arbeit:
10 Bäckerf. Brot u. Zwieback,
8Maurer,
1Weißbinder,

10 Maschinenschlosser,
10 Lauschloffer,l Atriebsschlosse»,
0Mechaniker,
«Werkzeugmacher,
1längerer Eisendreher,
*Kraftfahrer,
° Fuhrleute,
*Masterer,
*Kontoristinnen(IAnsängerin)
# » 1 perf - Stenotypistin,*«aufleute
: Keüner für Hotel u. Kaffee,
\ Lagerverwalter,
5 Spengleru. Installateure,
, Schuhmacher,
\ Elfterer u. Tapezierer,
* Aizer und Maschinisten,

Partner, m 5878
, Aergärtner,

«ochin für größernvetrieb,
f. 8 . * I.

, Ufrarbeiter,
- Friseure,
, Fabrikarbeiterinnen,

«chuhmacherkehrkinge.
hrere Monats- u. Stunden-

, Men.
-Ij foM «;_

ÄtaoD .SMÖfO
»St “ " >»'
t«,,Mm M70

-T^ ider, Kiffeleffst. lt II.

WnOerfräulein
MenÄ^ s^ er Erfahrung und

oaugnlssrn zu 5und2jähr.m Knaben
gesucht—

Senator . Pariser
"7--——Homburg. _5842

ÄiKS Mfitn

| Hauptstraße 78.

Kaufmann
81 Jahre alt, ledig, in d. Drogen
u.Kolonialwar .-Branche durchaus
bewand .sucht Stellung als selbst.
Verkäuf. od. Lagerist ev Beteil . an
besteh. Geschäft, » efl. Offert, unt.
D . 5831 an die Geschäftrst. d. Bl.

Alle fraurn
die an Störungen leiden, wenden

nur «och mein

hygien Mittel
an. Garant, unschädlich. Erfolg
in «in. Tagen Preis 12.75 Mk.
Ertra starke Tropfen 24.25 Mk.

W . Gurski,
Berlin W . 2/115
Erolmanstraße >7. T861

Eine zuverlässige

Person
r.Sk»mrlWei Befliß!
Zu melden in der

Geschäftsstelle des
.Taunusbote"

Zgßlungsffochung
beseitigt diskret außergerichtlich
Siegfried Levi Liebigstraße 68
Frankfurt a. M . Taunus 3567.

Suche
MU0.000

ab 2. öBPomel
Angebote unter D . 5063 an

die Geschäftsstelle dieses Blattes

tzglkgensisilskgiik:
Ein Frieden»- Covercoat - Paletot

auf Seide,
ei« Friedens -Frack auf Seide»

ein Heller Sommeranzug
für stark« Figur,

ein gebrauchter Ofen,
umständehalber aus Privathand

sehr prerswert zu verkaufen.
5841 Promenade 49 IV.
Besichtigung vormittags.

Zu verkaufen.
2 Paar Ctiafltl Gr 49, braun

neue WUCIC1 und schwarz.
;u erfragen i« der Geschäfts
lelle dieses Blattes unter 5855.i

-I“Frauen+
Hilfe bei Ausbleiben d. monatl.
N n n a  I Störungen und
II C y C 1 , Unregelmäßigt.
Nehmen Sie nicht erst die tägl.
angeprief. meist « rrtl. Mittel.
Ein letzter Versuch in meinen
auch in aussichtsl. Fällen erfolgr.
bewährt. Mitt . wird Eie freudig
überrasch Unschädl. EtetsGarant
beil. Zahle sonst Betrag zurück.
Frau M . Wille , Hamburg,
5880) Neuer Pferdemarkt 20.

Waschen Eie Panama - und
Strohhüte mit

STROBIN
der Hut wird in wenigen
Minuten sauber und er¬

scheint wie neu.
Paket 50 Pfennig.

Med . Drogerie 5850

Carl Kreh,
gegenüber dem Kurhaus.

b+  KlugeFrauen
lassen stch nicht täuschen durch
so oft angebotene :>mft wertlose
Präparate . — Nehmen Sie beiRegelflörung
auch in verzweifelten Fällen er¬
probten wirks. Mittel . Sie wer¬
den überrascht und mir dankbar
sein. Diskr. Vers. m. Garantie
vollk. unschädl. anders. Geld zur.

Wirkung in drei Tagen
0. Hansen, tzambg.Waidenallee50

Zu verkaufen:
em neuer ungeirag. Ueberzieher,
eine blaue Reithose mit Leder¬

einsatz, gut erhalten,
ein ungetragener Rocku. Weste.
Näheres zu erfr. in der Geschäfts-
stelle dieses -Blattes unt. 5889.

UNS
Giitkubaiiukkein
Bad Homburg.

Wir bitten unsere Mitglieder um
recht zahlreiche Beteiligung an
den, am Sonntag den 25 . d. M.
stattfindenden Feiilichkeiten des
Obst- und (tartenbauvereins i«
Kirdorf. 5858

Der Vorstand.

fintneoal. Menoereiti
Sonntag , den 25. Juli

Familien - Ausflug
nach Oberstedten(bei I . Klauer) .
Freunde und Gönner sind herzl.
eingeladen. Abmarsch 2 Uhr
von dei Allee mit Musik.
5U84 Der Vorstand.

I0ttil).3lii[l(ntr-jtfifffa
a 12.— Mk zu verkaufen.Wdli. lud Mnten

«nd Kreuzungen
aus Hess. 130er Legeleistungs.-
Stamm . Anfangs August abzu¬
geben. Vorbestellung n. entg.

Bock. Kirdorf
5865Farbfabrik Tel . 188

Garten- Stühle
eiserne, 8 Stück, und hölzerne
Waschmangel 5871

zu ukliuusku.
Höhestraße 10.

4 junge Hunde
darunter 2 junge 8 Wochen alt »,
reinrassige Jagdhunde (scharfe
Rasse) in gute Hände 5879

ZU UttkMkU.
Dorotheenstraße 19 I.

Lin Haus
in Mitte der Stadt zu dem
Preise von 55 000 M . zu verkauf.
Offerten unter G . 6871 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Fr?iv«mk.
Montag , den 26 . Juli

vormittags 9 Uhr wird auf dem
Schlachthofe K hfleifch (2 Zent¬
ner roh) zum Preise von 4 M.
pro Pfund verkauft. An die Reihe
kommt der Anfangsbuchstabe G
Von 8.30 Ubr vormittags ab find
an der Schlachthofrkaffe die
nummerierten Bezugskarten un¬
ter Vorlage der Lebensmittel¬
karte l in Empfang zu nehmen,
welche mit den Fleischmarken der
81. Woche bei dem Freibank-Ver¬
kauf abzugeben sind. 5877

Die Schlachthofverwaltung.

Eiserner Pslng
fall nrtt zu unWeu.
5888 Kirdorf , Borngasse 12.

KIkllk. IIII’MIMl
(110 Volt Gleichstrom)

dteisien Glrartitn.
5868 Promenade 80.

Ein Paar eleganteDumbullUßuhe
Größe 37, ungetragen,

sehr preiswert zu verkaufen.
Zu erfragen

Sonntags bis t Uhr nachmittags
5891 Mühlberg 5 p.

grvei Liter
Rex - Gläser

zu verkaufen, Stück Mk. 5.50.
5839 Landgrafenhaus.

Zwei mal wöchentlichffücköngbiSIIe
nur gegen Milch abz g.
5840 Landgrafenhaus.

Saubere!

©tör. gaörrölift»L»>
billig zu verkaufen.

Theodor Höhn,
5868 MechanikerMeifter,

Elisabethenstraße 9.

Gute Mitchziege
zu verkaufen

oder gegen Schlachtziege zu
tauschen. 5886

Wallstratze 27 I. link».

6 Stück junge 4 WochendalteKHen
zu verkaufen.

Kirdorf,  Stedterweg 3. (5887

8!»ITO.MMM
zu verkaufen. (5889
_ Wallstraße 20.

Ein Paar neue

Schnürstiesek
Größe 42 abzugeben.

5848 Gaalburgstraße 24.

MkK«Nl>!seIN.°K.'L"
zu kaufen gesucht.

Offerten an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter H . 5882.

Monalsfrau
täglich vormittags 2 Std . gesucyt.
5873 vrendclstraße 34 4

Zimmer
mit Pension für 10 Tage ab 1.
August von Dame gesucht. Off
unter I 5890 an di« Geschästs-
stelle d. Zeitung. _

Entlausen
Sä  dofOunD

mit weißer Brust auf den Namen
„Tell " hörend.

Wiederbringer erh. hohe Belohn.
Gonzenheim , Taunusstraße 10

8ßteii SWelznM
Camembert , Roquefort , Brie,
Grujöre Edamer , Holländer,
Rahmkäse, prima Limburger,
Handkäse etc. la. Wurst - und

Fleischwaren , Aufschnitt,
— gekochten Schinken —

Diversen Brotaufstrich»
seine Delikatesten , frische Gier
Vollmilch mit u. ohne Zucker
5824 Dose Mk. 8 .70

la. Salatöl Fl . 27 Mk.
Div . gute Lebensmittel.

Ludwig Aubek
Thomasstr . 3._ Tel 819.

Gut erhaltener
Dvückwagen
auf Federn, zu verkaufen.

Untertor 5 p.
Wer gibt Zucker

geg . 2 P . Damenschuhe Gr. 36.
Zu erfragen unter 5867 in
der Geschäftsstelle dieses Blattes

1 Hängematte , 1 fast neue»
Bett u. 1 graue Waschtisch-
Marmorplatte zu verkaufe » .

Homburg-Kirdorf.
5871 Wende feldstraße5

für m. Frau m. 8 Mon.
alt.Kind. 2-3Woch.Land-

aufenth. m. gut.Kost bei nett.Leut.
Preis -Off. an P .Otto , Frankfurt
5863 Bülowstraße 25a, II.

Gut möblierter

8immer
an besseren Herrn sofort zu ver¬
mieten. Besichtigung nur vor¬
mittags. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle ds. Bl . u. 5880.

rnoilient Stornier
und Küche oder Raum mit
Kochgelegenheitz«m 15. August
bezw. l . Sept . f. 3 erwachs. Pers.—aetoßi.—

Angebote unter E . 5833 an
die Geschäftsstelle tiefes Blattes

Surlft laßt irnnmißes
möbliertes Stornier

für längere Zeit.
Angeb. m.Preisang. u. G . 5859
an die Geschäftsstelle dies. Blatt.

8nt mODI. üiramer
zu vermieten.

854 Ferdinandsstraße301.

Sämtliche Lest-Reiter
ffnritt 12'|aUhr am Berrnacher

5898

Die Festleitung
de» Obst- u. Gartenbau -Verein»

Homburg — Kirdorf._

(fjsrhtiibiuiiitr ÄT » *
mtt Holzverschluß Frankfurt a. MainRudolf Bernhard, Bäck-iwea 45. 5848
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Gesangverein Geselligkeit
Gegründet 1862.

Sonntag , 25 . Juli 1920 , nachm . 3 Uhr
bei Mitglied J. Leinboldt

„Germania “ - Kirdorf

Sommerfest
verbunden mit

Geeangsvortrhgen , Pressschießen
Polonaise , Tombola und Tanz.

Eintritt Mk. 1.10 (inkl. Steuer).
Zu zahlreichem Besuch ladet freundliche ein

Der Vorstand.

Wohin gehen wir am Sonntag?
585t Zn den Nassauerhof

zum Kegelklub„Gemütlichkeit"!

Versteigerongs Anzeige.

6784

Kur-Lichtspiele
im kUhl «>n Kurtheater

Programm vom 24.- 26. Juli
M» Es fiel ein Reif in

der Frühlingsnacht
Roman in 4 Teilen mit FERN ANDRA.

Lustspiel : 5849
Der Schrecken von Mottenburg

Naturaufnahme: Mergentheim. Voranzeige:
27.- 80. Juli „Der Präsident'•, 6 Akte.
Preise von1.80—6.00 Mk. einschl.Steuer

Uoraburger Oewerbeverein
Einladung zur

Jftlires nauptrersammlung
am Mittwoch , den 28 . Juli abends

8 30  Uhr im „ Schützenhoff“
Tagesordnung:

1) Geschäftsbericht
2) Rechnungsäbläge und Prüfungsbericht
3) Verleihung der Ehren - Urkunden für

25jährige Mitgliedschaft
4) Organisationsfragen und Erhöhung der

Mitgliederbeiträg«
5) Wahlen:

a) Vorstand
b) Der Prüfungskommission
c) Zum Handwerks-Gewerbeamt

6) Anträge und Verschiedenes.
Der Vorstand

5862 Schlottner.

öekanntmackung.
Auf dem gestrigen Markt sind sehr ernste

Ausschreitungen vorgekommen , durch welche der
ordnungsmäßige Marktverkehr erheblich gestört
und viele Marktbesucher geschädigt worden sind.
Der Markt war gut besucht und die Waren
würden aller Voraussicht nach zu mäßigen Preisen,
weit unter den Frankfurter Richtpreisen , abge-
seht worden sein, welche der Marktmeister bei
Marktbeginn pflichtgemäß der Kommission mitteilte.

Leider ist zu befürchten , daß die gestrigen
Ausschreitungen viele Produzenten , welche unseren
Markt bisher regelmäßig beschickt haben , ab¬
halten werden , ihre Waren weiterhin auf unseren
Markt zu bringen , sodaß unsere gesamte Be¬
völkerung durch die sinnlosen und unbegründeten
Ausschreitungen Schaden haben wird.

Wir müssen dringend vor der Wiederholung
derartiger Ausschreitungen warnen . Da die Preise
zukünftig unterZuziehung von Vertrauensmännern
des Gewerkschaftskartells und von Sachverstän¬
digen festgesetzt werden sollen, so hat unsere
Bevölkerung eine sichere Gewähr , daß die Preise
angemeflen sein werden.

Bad Homburg v . d. H., den 24. Juli 1920.
Der Magistrat.5875

Wo gehen wir am Sonntag hin?
Nach Seulberg zum Nachschieben.

Gute Speisen und Betränke sowie
Kasperltheater , Iuckerbuden

Karrussel, Spielwaren.
Eierlaufen und Wurstschnappen.
Punkt 6 Uhr: Preisverteilung.

Der Festausschnh.6857

Mittwoch , den 28 . Juli 1920 , vormittags
10 Uhr versteigere ich im gell. Aufträge des
Herrn Karl Häcker , zu Dornholzhausen i. Ts.
Hauptstrasse 41, nachfolgende Gegenstände
gegen gleich bare Zahlung:

ein gutes Lauf- und Zugpferd (brauner Wal¬
lach) prima auf Beinen, eine frischmelkende
gute Milchkuh, (Fries, Schwarzscheck), ein
Friesenrind (3 Mon. alt), ein compl. Bauern
wagen (einsp. fast neu), Einspänner Chaise¬
geschirr (gelbes Leder) und Ackergesehirre,
1 Zweispänner gelbes Juckergeschirr , (weiss¬
plattiert ), wasserdichte und wollene Decken,
diverse Reitsättel u. Zaumzeuge, ein Pflug,
Egge, eine Schrotmühle für Handbetrieb, eine
Zentrifuge (Grösse 2), ein Jauchefass, eine
Saug- und Druckpumpe, Kraut- und Ein¬
machfässer , Aepfelweinkrüge, Gläser, sowie
diverse Haus- und Küchengeräte und vieles
Ungenannte.

Tch bemerke, dass sämtliche Gegenstände nur
kurze Zeit im Gebrauch sind und sich in sehr
gutem Zustande befinden.

Besichtigung eine Stunde vorher.
Karl Knapp

Auktionator & Taxator,
5870 Thomasstrasse 1 Fernsprecher 1067

Hamburger Sporthaus
Obergaffe 18.

73

6436

Spezialgeschäft sämtlicher Sportartikel
für

Fußball , Leichtathletik, Turnen, Tennis , Golf «nd
Schwimmen. - Diplome in reicher Auswahl.

Einmachzucker.
Es gelangen weitere drei Pfund Ein¬

machzucker für die Person zur Ausgabe.
Die Bezugsscheine, welche besonders ab¬

gestempelt sind, werden in nachstehender Rei¬
henfolge im Lebensmittelamt , Zimmer Nr. 1,
ausgegeben:
am Montag , den 26. Juli, vorm, von 8—12.30

Uhr für Einwohner des Bezirks I.
am Montag , den 26. juli, nachm, von 2—5

Uhr für Einwohner des Bezirks II.
am Dienstag , den 27. Juli, vorm, von 8—12.30

Uhr für Einwohner des Bezirks III.
am Dienstag , den 27. Juli, nachm, von 2-—6

Uhr für Einwohner des Bezirke IV.
am Mittwoch , den 28. Juli vorm, von 8—12.30

Uhr für Einwohner des Bezirks V.
Für die Einwohner des Stadtbezirks Kir¬

dorf werden die Karten am Dienstag , den
27. Juli, vorm, von 8—12 Uhr und nachm, von
2—6 Uhr im Bezirksvorsteheramt ausgegeben.

Die Lebensmittelkarte I ist als Ausweis
vorzulegen.

Es wird bestimmt erwartet , dass die vor¬
stehenden Ausgabetermine genau  eingehalten
werden.

Bezugsberechtigt sind nur die ständigen
Einwohner, dagegen nicht Kurgäste, Ausländer,
Passanten , Militärurlauber und Sommerhotel¬
angestellte.

Die Anmeldung de* Zuckers hat sofort
bei den Händlern zu erfolgen, welche die Kar¬
ten auf den Abschnitt „Anmeldung" und
„Quittung* mit Namen oder Stempel zu ver¬
sehen haben.

Die Abschnitte „Anmeldung" müssen bei
den Händlern verbleiben und sind von diesen
zu dem noch zu veröffentlichenden Termin ge-,
bündelt und aufgerechnet dem Lebensmittelamt
abzuliefern. Die Abschnitte „Quittung“ sind
von den Bezugsberechtigten sorgfältig aufzu¬
bewahren und nach Anruf der Händler zur
Empfangnahnje des Zuckers vorzulegen.

Der Tag der Abgabe sowie der Preis wird
noch veröffentlicht.

Bad Homburg,. 28. Juli 1620.
Der Magistrat

8877 Lebensmittelversorgung

Lichtspielhaus

kann

des

Trotz des gewaltige« Andiangi
die grosse Attraktion

„Die letzte Gala-Vorstellung
Zirkus Wolfson'

n«r noch heute und morgen zur
Aufführung gelangen.

ib Montag bis iukl. Donnerstag
Die g «olle Oper 5847

TIEFLAND “n
Nach dem spanischen Dramav Antonia
Guimera von Rudolf Lothar in 5Akten.
Ferner Paul Heidemann

in seinem glänzend. Lustspiel in 8Akten

Seine Fran-Meine Brant
Erstklassige Künstlerkonzerte

Orchersterleitung:
Hermann Neppach,

Telefon No . 433

Kind„Edelweiß" Gonzenhch
Sonntag , den 25. Juli ds. JahieS,
nachmittags3 Uhr in sämtlichen Räu¬
men des . Darmstädter Hofes" zu
Gonzenheim—ßriiBM eommrrfrft—
verbunden mit Preiskegeln, Tom¬
bola und Tanz.

Zu zahlreichem Besuch labet erzebenst ein.
Der Vorstand.

Ad

P elzwaren
Füchse, Mantel und Lturmkragen in
allen Farben und neuesten formen,

jetzt besonder» p>eiswert
Reparaturen — Umarbeitungen , fachgemäß bei billigster

Preisb rechnung.
Felle werden gegerbt und gefärbt.

I . Poptolek , Kürschnermeister, Bad Homburg.
Luisenstraße 74, 6888 Telefon 884

Befrl Selöichlufi.
Zur Verhütung der Ueberhandnahme

Felddiebstählen wird auf Grund der Regierung;
Verfügung vom 16. 7. 17 das im § 1 der R«
gierungs -Polizeioerordnung vom 6. 5. 82 (Reg
Amtsblatt Seite 152) erlassen« Verbot des %
tretens der Felder und Feldwege durch Unbefugt
vom heutigen Tage ab bis auf weiteres für di
Feldgemarkungen Bad Homburg 'Kirdorf auf di
Zeit von S Uh » abends bi » 5 Uhr morgen
erstreckt.

Während dieser Zeit darf sich niemand me
im Felde aufhalten , selbst nicht der Eigentum
eines Grundstückes falls er nicht eine schriftlich
Erlaubnis der Polizei besitzt.

Rach § 3 Pos . 4 genannter Verordne
muß auch die Schafherde bei Feldschluß die Weid
verlassen haben und sich im Pferch befinden

Es wird also jeder , der nach Feldschluß i>
Felde betroffen wird , zur Anzeige gebracht werde«

Bad Homburg , 23. I !i 1920.
Polizeiverwattung6885

Möbel- un9 öiKer-Transporte
jeder Art » mittels

Möbel -Wagen und Laft-Kraft-Wagen
werden prompt besorgt . Große , trockne Lagerräume.

. Konrad Müller , Möbel - Transport
Frankfurt a. M . Rohrbachstraße&
5160 Telefon Hansa 3695.V.

Das tlanflroerhsamf Sranhfurfa.Jlfl
Gaalgaffe 33 gibt aus Heeresbeständen noch

Geschirrten«  und Riemen
an Selbstverbraucher ab. Auskunft

6aaloaffie 13. 3itntner7. »»Hl?
Tlihren aller Art , An- und Abfuhr von * «08£"l£ '
OUtjlUi düngen, kleine Umzüge hier u. auswärtr.Al
aelmäß . Frachlverkehr Homburg —Frankfurt u. zuru»
lötet» prompte Bedienung bei billigsten Preise «.

A . Römmelt , I
Gonzenheim, Homburgerstraß« 15. Telefon 1084

Annahmestelle für Homburg : F . Kehle »,
Gasthaus zur »Gotbnrn Rose".

s
!

Nebenverdienst
bis 1000 M . monatlich , leicht zuhause, ohne Vorkenntm» I
Dauernd « Existenz. Näherer auf briefliche Anfrage dur« . I

S . Woehrel Le Co ., ®. m . b.
Berlin -Lichtrrfelde. Postfach 604
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